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Neue vergebliche Angriffe nördlich der
5omme und rechts der Maas.

Flugzeugerfolge.
Die erlogenen feindlichen Berichte von der

Saloniki -Front.
Der Tagesbericht vom 24» August.
W.  T.-B. Trotzes Hauptquartier . 24. Aug.

^Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich der Somme sind gestern abend und nachts «t » *
Anstrengungen unserer Gegner zum Scheitern  gebracht
worden. Die Angriffe der E n g l ä n d e r richteten sich wieder
gegen den vorspringenden Bogen zwischen Thiepval und
Pozieres  sowie gegen unsere Stellungen um G u i l l e-
mont.  Bei und besonders südlich von Maurepas  wur¬
den starke französische Kräfte nach teilweise ernstem
Kampfe zurückgeschlagen.

Rechts der Maas nabm der A r t i l l e r i e k a m P f nach¬
mittags im Abschnitt Thiaumont -Fleury , im Cbapitre - und
Berg-Walde an Heftigkeit bedeutend zu. Mehrfache
französische Angriffe südlich des Werkes Thiaumont  sind
zusammengebrochen.

In den letzten Tagen ist je ein feindliches Flugzeug
im Luftkampf bei B a z e n t i n und westlich von
Peronne  durch Abwehrfeuer in der Gegend von Rlche-
dourg und La Bassee abgeschoffen.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Abgesehen von kleineren erfolgreichen Unternehmungen

gegen russische Bortruppen , wobei Gefangene und Beute ein¬
gebracht wurden, nichts von Bedeutung zu berichten.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Auf den Höhen nordwestlich des O st r o v o - Sees setzten

die Serben dem bulgarischen Angriff noch Widerstand ent¬
gegen; ihre Angriffe gegen den Dzemaat Jeri sind ge¬
scheitert.  Alle Berichte aus den feindlichen Lagern über
serbisch-franzöllsch-englische Erfolge,  so wie hier wie am
Varda und Struma,  sind freie Erfindung.

Oberste Heeresleitung.

Dar deutsche handelrtauchboot.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

Von zuständiger Seite erhalten wir die nachstehend
den Mitteilungen über die Entstehungsgeschichte der
Handelstauchboote und ihre Bauart:

Als gegen Ende 1915 auch außerhalb der Kriegs
marine bekannt wurde, die Technik des Unterseeboot
baues habe in Deutschland so bedeutende Fortschritte
gemacht, daß eines unserer Tauchboote dre Fahrt von
Wilhelmshafen nach Konstautirwpel , ohne auch nur
einmal anlegen und neue Betriebsmittel an Bord
nehmen zu müssen, zurücklegen konnte, entstand zugleich
an verschiedenen Stellen der Gedanke, ob sich dies so
wunderbar verbesserte Kriegslnittel nicht auch für
Handelszwecke verwerten ließe. Man berechnete, ob
die Nutzladung  einen den hohen Anlage- und Reise¬
kosten entsprechenden Gewinn erbringen könnte, frug
sich vor allem auch, ob die Bauzeit  nicht zu viel
Zeit beanspruchen würde, um noch im Kriege die Fahr¬
zeuge verwenden zu können. Der Plan ist tatsächlich
gleichzeitig in verschiedenen Köpfen entstanden ; so ent-
warf man bei Friedrich Krupp auf der Germania
Werft die Pläne für Tauchboote zu 600 Tonnen , wäh¬
rend völlig unabhängig hiervon Direktor Lohmann
ebenfalls seinen Entwürfen nachging. . Schön ist, daß
sich alsbald die Anstrengungen vereinigten . Als der
Norddeutsche Lloyd, Friedrich Lohmann und die Deut
'che Bank in einer Interessengemeinschaft sich zusam
mentaten und mit einem Kapital von 2 Millionen Mark
ihre „G. m. b. H.", die Deutsche Ozeanreederei , ins
Handelsregister eintragen ließen, befanden sich die bei¬
den ersten Handelstauchboote auf der Germaniawerst
in Kiel schon im Bau — es war keine Minute verloren
worden, als die beteiligten Männer sich von der vater¬
ländischen Nützlichkeit ihres Unternehmens und von
seiner praktischen Ausführbarkeit überzeugt batten.

Mit Bienenfleiß  wurden die Baupläne ausge
führt , im strengsten Geheimnis . In Kiel, in Flens
bürg — möglichst auf wenige Stellen beschränkt-
wurden die einzelnen Teile hergestellt: die Germania
werft baute ihre Motoren selbst. Hier die Charakter
riftiken der beiden Tauchboote „Deutschland" und
„Bremen" : Länge 65 Meter , Breite 5,9 Meter , Tief¬
gang 4,50 Meter , Wasserverdrängung 1900 Tonnen
(die aus Amerika gekommenen Nachrichten, daß es sich
um 2000 Tonnenschiffe handele, was in England und
Frankreich als Märchen bezeichnet wurde, entsprechen
also ziemlich genau der Wahrheit ). Daß die schweren
Akkumulatoren für den Unterwasserbetrieb ganz unten
im Schiffsraum «ntergbracht wurden , liegt zu sehr rn
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den technischen Voraussetzungen, als daß man es ge
heimzuhalten brauchte. Die Dieselmotoren für dre
Oberfahrt , die durch sinnreiche Anlage her Fahrtande
rung schnellstens gegen die Elektromotoren umgerup
pelt werden können, haben höheren Einbau . Oben be
finden sich die Wohnräume  für die Mannschaft, her
deren Unterkunft — echt deutsch! — sorgfältig dre ge¬
setzlichen hygienischen Bestimmungen eingehalten wur
den. Überhaupt wurden bei dem Ban , trotz der Men
artigkeit des Fahrzeugs , in der Ausrüstung dre Vor¬
schriften des Germanischen Lloyds für Last-
schiffe  streng beobachtet. Tie „Deutschland ' hat rhre
selbsttätigen Lademasten  und einen Funkentele¬
graphen von guter Reichweite.

Die 29 Köpfe starke Besatzung mußte ausschließlich
in der Handelsmarine  rekrutiert werden. Da
somit das neue Personal erst für Tauchbootsahrten ue
schult werden mußte, ergibt sich, wie schnell über
raschend schnell selbst für die Ingenieure und Besteller
— die beiden ersten Schiffe fertiggestellt worden sind.
Vor den ersten großen Reisen wurde die Mannschaft
gründlichst auf Versuchsfahrten mit dem nicht einfachen
Apparat vertraut gemacht. , _

Damit die Ozeanüberguerung ihren Zweck erfüllte,
hatte die kaufmännische Leitung der Deutschen Ozean¬
reederei inzwischen Sorge zu tragen , daß s e l t e n st e
nötigste  und also auch gewinnbringendste
Waarenmengen sowohl in Deutschland wie in Amerika
für den Transport angesammelt wurden : wir können
sagen, daß die nötigen Mengen Gummi und anderer
Rohstoffe für die weiteren Tauchbootreisen gesichert
sind. Direktor Lohmann fand in den Vereinigten
Staaten energisch mitwirkende Geschäftsleute, die freu¬
dig an dieser Wiederanknüpfung  des deutsch¬
amerikanischen Handelsverkehrs mitarbeiteten — die
Namen stnd in den New Dorker Berichten schon ge
nannt worden. Es rst anzunehmen , daß -dem ausge
dehnten englischen Spitzelwesen  in den Ver
einigten Staaten von den Londoner Auftraggebern
keine Komplimente gemacht worden sind, weil es nicht
rechtzeitig hinter die in aller Ruhe und ohne Reklame
getroffenen Vorkehrungen , insbesonderer des Vertreters
des Norddeutschen Lloyds, zu kommen vermochte. Daß
der Tüchtigkeit  der Tanchbootbesatzung und ihres
Kapitäns König kein zu lautes Lob gesungen werden
könnte, braucht kaum gesagt zu werden.

Das Unternehmen der Deutschen Ozeanreederei ist
natürlich nur für die Kriegsdaner  gedacht , da
im Frieden die Tonnage der Tauchboote doch zu klein
für den Warentransport wäre . Das Handelstauchboot
wird aber doch für die Zukunft , für den Fall neuer
Kriege, eine ganz unumgängliche Ergänzung  der
deutschen Kauffahrteiflotte bilden. Di ? Rentabilität
der von der Deutschen Ozeanreederei in Ban gegebenen
Schiffe ist während dieses Krieges jedenfalls vollkom¬
men gesichert, wobei außer den Kosten fstr jede Fahrt
die Abschreibung für die Baukosten ins Auge gefaßt ist.
Voraussetzung ist und bleibt eine wertvolle  Ladung,
die hohe Frachtbeträge zu leisten vermag.

Daß es möglich war , in so kurzer Frist das Problem
zu lösen, das der b r i t i s che n B l o cka d e einen neuen
Strich durch die Rechnung macht, stellt der deutschen
Jngenieurkunst ein prächtiges Zeugnis aus . Ein
hanseatisches Meisterwerk ist geglückt, dessen wir uns
freuen dürfen.

Der Glückwunsch des Kaisers.
W. T.-B. Berlin , 24. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der Kaiser  hat an die Deutsche Ozean -Reederei in Bremen
felgendes Telezrrmm gesandt:

Mit herzlicher Freude empfange ich soeben Ihre Mel
duna von der glücklichen Heimkehr des Handelsunterseebootes
„Deutschland". Indem ich der Reederei , den Erbauern des
Bootes und den tapferen Seeleuten unter Kapitän Königs
Führung die wärmsten Glückwünsche ausspreche, behalte ich
mir die Verleihung von Auszeichnungen für die großen Ver¬
dienste vor, die Sie alle dem Vaterlande geleistet haben.

Wilhelm. LR.
Der Glückwunsch des Neichstagspräsidenten.

Br . Berlin , 24. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .) Der
Präsident des Reichstags Dr . K a e m p f hat aus Anlaß der
glücklichen Heimkehr des Handels -U-Bootes „Deutschland"
folgende Depesche an Alsted Lohmann , den Vorsitzenden des
Aufsichtsrats der „Deutschen Ozean -Reederei Bremen " gerich¬
tet : Ich beglückwünsche Sie namens des Reichstags für den
gewaltigen, ganz Deutschland erregenden Erfolg , den Sie und
Ihre Gesellschaft durch die glückliche Heimkehr Ihres Handels¬
tauchbootes „Deutschland" errungen haben. Ein drei¬
faches Hurra dem heldenmütigen Kapitän , den
unerschrockenen Offizieren und Mannschaften
der „Deutschland". Dr . Kaempf, Präsident des Reichstages.

vre Zreude überall.
(Von unserer Berliner Abteilung .)

L. Berlin , 24. Aug. (Eig. Trahtbericht . Jens . Bin .,
Die Rückkehr der . Deutschland" ist in Berlin in den gestrigen

Abendstunden und besonders auch in den deutschen Hafen¬
städten, so in Hamburg, wie übereinstimmende Berichte mel¬
den, mit großer Freude gefeiert worden. Man ist jetzt spar¬
sam geworden mit dem Ausgeben von Extrablättern , seit die
Papiernot auch hier zu einschränkenden Verfügungen geführt
hat . Aber es gab gestern doch kein Halten . Die Extrablätter
mit der kurzen Bremer Nachricht wurden den Austrägern
aus den Händen gerissen. In manchen Theatern , so im Ber¬
liner Theater , wo preußische und bayerische Feldgraue mit
Damen aus der Gesellschaft für Kriegswohlfahrt erfolgreich
ein Stück, „Der Hias ", spielten, wurde die Mitteilung dem
Publikum von der Bühne herab bekanntgegeben und mit
Jubel vernommen. Man hätte 'annehmen können, daß die
vielfach verfrühten  Gerüchte , die in den letzten Tagen
über die Ankunft des Tauchbootes umliefen und die tatsäch¬
lich nicht ganz unbegründet waren , sowie die nicht gehenn-
gebliebenen Vormeldungen,  die das glückliche Nahen
der „Deutschland" anzeigten, die endgültige Nachricht etwas
entkräften würden. Aber d>e Tatsache, daß der englische
Krämergeist zur See diese ebenso mißliche wie humor¬
volle Lektion  erhalten hat , löste doch zu große Genug¬
tuung in allen Kreisen der Bevölkerung aus , als daß man
die eiligst heransgeholten Fahnen für eine übertriebene
Kundgebuiig zu erklären vermöchte.

In Bremen selbst rief natürlich die Nachricht von der
Ankunft des Hgn-dels-I7-Boots „Deutschland " große Freude
und Genugtuung hervor. Immer und immer wieder in den
letzten Tagen waren Gerüchte aufgetaucht , daß die „Deutsch¬
land " bereits auf der Weser eingetroffen sei. Hunderte und
Aberhunderte von Menschen verbrachten Tag für Tag meh¬
rere Stunden am Strand , um nur nicht den Augenblick der
Ankunft des Schiffes zu verpaffen. Die Dampfer nach
Bremerhaven  waren überfüllt . Die Mitglieder der
Ozean-Reederei-Gesellschast hatten Mühe und Arbeit , um alle
mündlichen und telegraphischen Anfragen zu beantworten.
Bei der verhältnismäßig längeren Fahrtdauer auf der Heim¬
reise muß berücksichtigt werden, daß wir noch nicht wissen,
wie lange Kapitän König sich noch in der Nähe der amerika¬
nischen Küste aufgehalten hat, und welchen Zickzackweg
er einschlagen mußte , um auf der Lauer liegende englische
Schiffe irrezuführen . Die Reederei hat über olles , was mit
dem Ll-Handelsboot „Deutschland" zusammenhängt , bisher
berechtigtes Stillschweigen  bewahrt . Sa war es bei der
Ausreise und ebenso bei der Heimfahrt . Weiter erfahren
wir , vorläufig wird jede Annäherung  an das Tauch¬
boot vor der Wesermündung von den Hafenbehörden streng
überwacht.  Nur die Herren L o h m a n n und Stapen-
f pI b befinden sich an Bord.
Bremen in Erwartung der „Deutschland".

Von unserem eü.-Sonderberichterstatter,
ck. Bremen , 24. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zeus. Bkn.)

Ganz Bremen ist in Erwartung der „Deutschland ".
Die Straßen sind reich mit Flaggen geschmückt, wie bei einem
großen Sieg . Wie wir erfahren , bleibt die „Deutschland"
heute noch air ihrem Ankerplatz vor der Wesermündung liegen.
Die Weiterfahrt nach Bremen wird Freitagfrüh  erfol¬
gen. In Brenien findet feierlicher Empfang  statt,
an dem die Spitzen der Behörden, Vertreter der Schiffahrt
und des Handels teilnehmen. Eine größere Anzahl hervor¬
ragender Persönlichkeiten hat ihr Erscheinen zugesogt, unter
ihnen befindet sich Graf Zeppelin.  Auch der Staats¬
sekretär des Innern Dr . Helfferich  wird voraussichtlich
nach Bremen kommen. Eine zahlreiche Pressevertre»
t u n g aus dem ganzen Reich ist bereits eingetroffen.

Eine Äußerung Heinekens.
Br . Bremen , 24. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Der „B. Z." wird gemeldet: Der Generaldirektor des Nord¬
deutschen Lloyd. Philipp Heineken, einer der Begründer der
Deutschen Ozean-Reedereigesellschaft, gab seiner freudigen
Stimmung und feiner Ansicht über die Bedeutung des Erfolges
der „Deutschland" folgendermaßen Ausdruck: Die glückliche
Fahrt der „Deutschland" erfüllt uns mit höchster Befriedigung
und größter Hoffnung. Allerdings haben wir niemals auch
tun: entfernt die Sorge gehabt, daß das Unternehmen miß¬
lingen könnte, indes war ein böser Zufall nicht ausgeschlossen,
zumal wir wußten , daß unsere Gegner alles daran setzen
würden, der „Deutschland" habhaft zu werden . Wir zweifeln
auch keinen Augenblick, daß die Fahrten der S chw e st e r -
schiffe ebenso glücklich  verlausen und ebenfalls dazu
beitragen werden, durch die Waren , die sie von drüben bringen
sollen, uns zu helfen, daß wir den Krieg siegreich zu Ende
führen . Wir haben unseren Gegnern gezeigt, daß wir n l cht
t o t sind und n i ch t t o t z u k r i e g e n sind.

100 Seemeilen von 4200 unter Wasser.
Die englischen Nachstellungen bei der Ausfahrt.
T.-B. Köln, 23. Aug. (Nichtamtlich.) Die „Kölnische

Zeitung " meldet aus Bremen zu der Heimkehr des U-Bootes
Deutschland" unter anderem : Die amerikanische Regierung

verhielt sich durchaus korrekt neutral.  Die amerikani¬
sche Flotte hatte mit Strenge darauf gesehen, daß die
Grenze  von unseren Feinden , sowohl von Engländern wie
den Franzosen geachtet werde. Diese Vorsichtsmaßregel wurde
besonders verschärft, nachdem ein englischer Kreuzer
i.achts heimlich in die Bucht eingefahren war . Bei der Aus-
fahrt befanden sich nicht weniger als acht englische Kriegs¬
schiffe auf der Lauer , umgeben von zahlreichen gemie-
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leten amerikanischen Fischdampfern zum
Zwecke der Auslegung von Netzen und der Benachrichtigung
des Feindes. Trotzdem gelang die Ausfahrt. Die Ozeanfahrt
war anfings stürmisch, später weniger bewegt. An der eng-
lichen Küste fiel Nebel. In der Nordsee war das Wetter
stürmisch. Das Schiff erwies sich als ausgezeichnetes
Seeschiff.  Die Maschinen haben tadellos gearbeitet, ohne
jede Stockung. Es wurden hundert  Seemeilen unter
Wasser  gefahren bei 4200 Seemeilen im ganzen
wurden keine Eisberge passiert.

Deutsche Pressestimmen.
Berki« , 24 . Aug . Zur Rückkehr des Handels -Unterseeboote»

„Deutschland " sagt die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung ": Mit
Jubel  wird im ganzen Reiche und bis in Feindesland hinein,
wo unsere heldenhaften Truppen die feindseligen Absichten unserer
Gegner zunichte machen, die Kunde ausgenommen werden , daß das
kühne Unternehmen die zweite Probe glänzend bestanden
HM. Der glücklich« Gedanke, den Verkehr mit neutralen überseeischen
Ländern durch Tauchboote herzustellen , kann ein schönes Ge¬
lingen  feiern . Stolz dürfen wir auf sie weitblickenden und
schöpferischen deutschen Männer sein , die mit raschem Entschluß und

Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ausgabe . Erstes Blatt . Ttu

unbeugsamer Tatkraft eine Aufgabe lösten , die im Auslande für
undurchführbar erklärt wurde , als die Lösung schon Wirklichkeit ge¬
worden.

In der „Germania " liest man : Einen einzigen lauten Jubelruf
wird die Freudenkunde über ganz Deutschland auslösen : HI-„Deutsch-
land " heimgekehrt ! Der Feinde Zahl lauerte aus allen Wegen des
Weltmeeres , dem kleinen Schiftlem den Untergang zu bereiten.
Ihnen allen ist es nun entwischt . Der kühne Streich gegen Eng
lands übermütige Seewillkür ist völlig geglückt und eröffnet den Aus
blick auf weitere größere  Erfolge.

Worin liegt die Bedeutung dieser Fahrt ? fragt die „Bossische
Zeitung ". Sie ist vielfacher Art . Die Zukunft der Untersee -Handels
boote liegt in der Gegenwart , in der harten Gegenwart,
für die sie erdacht wurden . Was später mit ihnen werden wird , das
kann ruhig der Zukunft überlassen werden.

Die Heimfahrt der „Deutschland " ist laut „Berliner Tageblatt"
ein nicht minder großes Wagnis  gewesen , als die erste Aus¬
fahrt . Die glückliche Vollendung bedeutet einen neuen Triumph
deutscher SeemannStüchtiakett,  deutscher Schiffsbau-
kunst  und deutschen H an delsgeist es , auf den wir ohne
überbebung stolz sein können.

Der ^ okal-Anzeiger " steht in der Glanzleistung der „Deutsch,
land ", die eine solche der Technik, der Führung des Seemanns und
des Kaufmanns sei, ein Sv m b o l. Die Heimkehr beweise , daß dem
deutschen Volke der englisch« Wille nicht aufgezwungen  wer¬
den könne. Nicht, um die Zufuhr von ein paar tausend Tonnen
Gummi «nd Nickel zu verhindern , hätten nnsere Feind « ganz« Flotten
auf den Ozean geschickt, sondern deshalb , weil ste fühlen,  daß die
glückliche Heimkehr des kleinen Schiffes sehr erheblich dazu beiträgt,
den Aberglauben zu vernichten , auf dem das Geheim-
nis de? englischen Welteinflusses  beruht . Millionen
von deutschen Herzen heißen das friedliche Symbol der unerschütter-
lichen Hoffnung auf Erreichung unseres wichttgsten Kriegszieles
willkommen.

*

Die „Köln . Ztg ." schreibt: Nun erst ist der große Wurf
ganz gelungen,  ist der Sieg vollendet , den die Deutschland
dem deuffchen Volke gewonnen hat . Als sie am Morgen des 9. Juli
an der amerikanischen Küste auftauchte und mit der schwarz-weiß¬
roten Flagge am Bug in den Hafen von Baltiuiore einfuhr , da hatte
ein neues technisches Wunder  die Probe bestanden , da
war der Menschheit ein neues Werkzeug zum Aufftieg , eine neue
Waffe gegen die Elemente geschenkt worden . Außerdem hatten wir
der englischen Blockade ein Schnippchen  geschlagen
und dem Dogma von der englischen Secherrichast einen neuen Stoß» t. Aber uns bangte—gestehen wir cs—ein wenig vor der

ahrt dieses ersten Fracht -Unterseers . Nun ist die Deutschland
von Baltimore nach Hause zurückgekehrt, und nichts ist ihr passiert.
Damit ist die englische Blamage endgültig,  und eben¬
so endgültig der deutsche Erfolg . Ein Fest ist uns die Heimkehr der
„Deuffchland ", denn sie ist uns eine Bürgschaft frohen Gelingens.
Deutsche Tüchftgkeit, die diesen Erfolg zuwege gebracht hat , wird
auch in dem großen Kampfe obsiegen , den wir für des Vaterlandes
Sicherhett und Unabhängigkeit führen.

In den „Leipz. N . N ." lesen wir : Das schändliche Strang » -
lierungssystem gegen die Neutralen  beginnt in die
Brüche zu gehen , denn die erfolgreich beendete Heimfahrt der
„Deuffchland " rechtfertigt die Hoffnung , daß dieser neuartige Nach
richtenaustausch während des Krieges zu einer dauernden Einrich
tung ausgestaltet werden kann. Bald wird dem Beispiel der „Deuffch-
land " die „Bremen " folgen . Sieben weitere Handels-
t a u chb o o t e liegen auf dem. Kiel . Auch sie werden sich zu Trägern
dieser neuesten , kühnsten Art des Handelsverkehrs machen. Immer
gewaltiger wächst deutsches Können , und zähneknirschend, in erbärm-
licher Hilflosigkeft muß Albion wahrnehmen , daß ein Meister
gekommen  ist , der die üblen feindlichen Machenschaften verlacht.
Der alte Hanseatenspruch : „Mein Feld ist die Welt !" hat eine höhere,
herrlichere Bedeutung gewonnen . Vorbei ist das Zagen und Bangen
um das Schicksal des Kapitäns König und sein Tauchschiff. Hell¬
jauchzende Freude hallt durch die deutschen Gaue : Die „Deutsch-
land ist heimgekehrt ! Diese Fahrt ist uns allen ein Symbol.
Wft werden die lästigen Feffeln sprengen , die briffsche Herffchsucht
der Welt angelegt . Wir werden den Völkern der Erde die Frei
heit der Meere erringen!

Die „Frkf. Ztg ." beschließt ihre Ausführungen mit den Worten:
Unter den vielen Heldentaten dieses Krieges wird auch die erste
Fahrt des Handels -Unterseeschiffes „Deuffchland " in der Ge¬
schichte f o r t l e b e n , und die Nation wird , wenn sie der Helden
auf den Schlachtfeldern gedenkt, auch die Leute nicht vergeflen , die
den Bernichtungsplan gegen Deutschland vereiteln halfen.

In der .„Köln . Volks,tg ." heißt es : Schon oft sind in diesem
Weltkrieg tue alten Sprüche zuschanden geworden : Nichts Neues
unter der Sonne ! Alles schon dagewesenl Taten von ftüher un-
geahnter Größe , Kühnheit und Tragweite sind gelungen , vor denen
wir mit ehrsürchffgem Staunen stehen und den Atem anhalten
Diesen Taten reiht sich der Siegeszug der „Deutschland " nach Balti-
mme und zuruck würdig an . In der Tat ein SiegeSzug . Dieser
Erfolg fft einen vollen Seesieg wert;  die Zukunft wird
es zeigen . Den Amerikanern war das Austauchen und Verschwinden
^ „--Deutschland ein Sport , wie den Engländern ein Graus . UnsL."U,LU,;r"4,L'.°.L' “*
Die erfolgreiche Offensive in Maze¬donien.

(Von einem alten Offizier.)
Die Ententepresse versucht wieder einmal die Der-

haltnisse auf dem mazedonischen Kriegsschauplatz voll-
kommen auf den Kopf  zu stellen und wird darin
auch von der a m t l i che n Berichterstattung wirksam
unterstützt. Beide zusammen behaupten , daß die En-
t e n t e truppen aus der ganzen § ront die Offensive
gegen dre Stellungen der Verbündeten (Mittelmächte
und Bulgaren ) an der griechischen Grenze eröffnet hat-
ten und wollen natürlich dabei Erfolge erzielt haben.
Sre müssen zwar zugeben , daß Florina  von den
Verbündeten besetzt worden sei, behaupten aber , dies
sei gänzlich bedeutungslos , da dort nur Kommitatschi
und em schwaches serbisches Patrouillenkommando ge>
standen habe, demgegenüber muß aber im Anschluß an
mrsere amtlichen Berichte festgestellt werden, daß der
Gegenstoß von den V erkundeten  geführt worden
rst und daß die Jnrt ' ative und Angriffs-
kraft  lediglich auf seiten der letzteren gelegen hat.
Nichtig ch lediglich, daß sich tn der letzten Zeit bei der

Salonikiarmee eine regere Gefechtstätigkeit gezeigt
hatte , die sich nicht nur in einem gesteigerten Geschütz
kämpfe, sondern auch in örtlichen Angriffen und Unter
nehmungen von Erkundungs - und Streifabteilungen
zeigte. Beides zusammen in Verbindung mit den
Äußerungen der ausländischen Presse ließ für spätere
Zeit den Beginn einer allgemeinen Offensive erwarten,
um ihr zuvorzukommen,  gingen die V e r b ü n-
deten  zum Angriff vor. Gleichzeitig war damit , wie
die halbamtliche bulgarische Mitteilung angibt , der
Zweck verbunden , die Überfälle der Entente auf b u l-
gari  sch es  Gebiet , die Beschießung bulgarischer Ort¬
schaften wirksam zu verhindern . Las Vorgehen der
Verbündeten erfolgte aber früh  e' r wie die Offensive
der Entente . Letztere ist in die Verteidigung gedrängt
und von den Maßnahmen des Angreifers abhängig.

Die Offensive der Verbündeten hat auf unsere Geg
ner auch vollkommen überraschend  gewirkt und
anscheinend deren Pläne gänzlich über den Haufen ge¬
worfen. Sie können sich auch noch immer nicht mit dem
Gedanken vertraut machen, daß es sich dabei um eine
ernstliche  Operation mit weit gesteckten Zielen
handelt , sondern sie betrachten das ganze Vorgehen
lediglich als eine Demo  n st r a t i o n, die nur den
Zweck verfolg«, einen politischen Eindruck auf Rumä
nien hervorzubringen . Die Erfolge , die die Verbünde¬
ten inzwischen erzielt haben, werden das Ausland aber
Wohl eines Besseren  belehrt haben.

„Der Vormarsch der Verbündeten ist auf beiden
Flügeln erfolgreich fortgesetzt, im Westen wurde der
2065 Meter hohe Vicberg besetzt, der 17 Kilometer süd¬
lich Florina  liegt und die höchste Erhebung des
ganzen Abschnittes darstellt. Die nächsten nach Süden
vorgelagerten Berge haben nur eine Höhe von 1600
und 1400 Meter . Damit beherrscht der Vicberg das
ganze vorliegende Gelände , was namentlich in defen¬
sivem,Sinne wichtig ist, aber auch die Offensive wird
sich leichter gestalten, da die Verbündeten nunmehr von
der Höhe in die Tiefe herabsteigen können. Östlich da
von wurde der 1000 Meter hohe ausgedehnte Mala
rekarücken  besetzt, der sich bis an den Petrskosee,
unmittelbar westlich, des Ostrowosees. hinzieht . Die
Verbündeten haben ihn auch bereits überschritten, und
dre an seinem Südfluß gelegene Bahnstation Eksisu
besetzt, der äußerste rechte Flügel der Verbündeten ist
an dem K a st o r i a s e e anzunehmen, der über 30 Kilo¬
meter südlich Florina liegt . Dieser ganze Abschnitt
(Kastoriasee-Ostrowosee) liegt auf derselben Höhe, wie
das 130 Kilometer östlich entfernte Saloniki , damit ist
deutlich die jetzige bogenförmige  Aufstellung der
Verbündeten bezeichnet. Auch die nördlich des
Ostrowosees  gelegenen Höhen sind von den Ver
bundeten erobert worden, zahlreiche serbische Gegen
angriffe , die auf dem ganzen Abschnitt stattfanden,
sind erfolgreich abgewiesen worden. Von der serbischen
Armee sind im Laufe der lebten Tage die Donau - und
Drrnadivision sowie zwei Regimenter der Vardar
division schon enffcheidend geschlagen worden.

Auf dem O st f l ü g e l haben die Bulgaren nach
der Überschreitung des Nrundibalkans das ganze Ge-
lnet zwischen Putkowasee und Tihanosee bis an den
Strumafluß  beseht, damit ist das ganze Gebiet von
Demrr Hissar und Seres  in ihren Besitz gekom-
men. Französische und englische Truppen , die auf dem
Ostufer der Struma standen, wurden geschlagen und auf
das Westufer zurückgeworfen. Ta der Tahinosee sich
beinahe bis zur Meeresküste hinzieht und von ihr nur
durch einen schmalen, für die Bewegungen größerer
Heeresmassen nicht in Betracht ' kommenden Gelände-
streifen getrennt ist, so sind die Ententetruppen nach
Osten hin gänzlich eingeschlossen. Ihr Vormarsch in
östlicher und nordöstlicher Richtung trifft überall auf
dre neuen starken  bulgarischen Stellungen . Aus.
wartige Blätter berichten, daß die Bulgaren gleichzeitig
hinter dieser vorderen Sicherungslinie ihren Vormarsch
m der Richtung auf Kavalla  fortgesetzt haben.

Die neuen Stellungen der Verbündeten ziehen sich
letzt m emer Frontausdehnunq  von 300 Kilo-
meter von dem Tahinosee längs des Strumaflusses über
den Putkowasee , den Doiransee.  überschreiten
das Vardargebiet bei G ! e v g e h i und ziehen sich in
einem Bogen nach den Höhen nördlich des Ostrowosees,
und an dessen Westufer entlang weiter in südöstlicher
Richtung bis zum K a st o r i a s e e, mit einer rechten
Flankensicherung bei Biklista am Südende des Prespa
sees. Diese Stellung ist gleich güiistio für die Offen
sive , wie für die Defensive. In ersterem Sinne , weil
sie einen konzentrischenVormarsch von drei Seiten mit
der idealen Richtung nach Saloniki erlaubt , in letzterem
Sinne , weil die Stellungen gegen alle Umfassungs-
und Umgehungsversuche der Saloniki -Armee gesichert
sind und der General Sarrail gezwungen ist. zu einem
remen frontalen Angriff , und seine Entwickelung aus
einer engen Versammlung erfolgen muß . die unter der
konzentrischen, Feuerwirkung des Verteidigers liegt . Es
wird daher möglich sein, die neuen Stellungen mit ver¬
hältnismäßig schwachen Kräften zu halten , so daß im
Bedarfsfälle beträchtliche Teile des sehr starken bulgari-
lchen Heeres für andere Zwecke zur Verfügung stehen
Diesem Gesichtsvunkt werden jetzt wohl auch die leiten'
den, Stellen in B u ka r e st in ihr politisches und mili-
torisches Kalkül einstellen, es kann auf die Entwickelung
der rumänischen Verhältnisse von entscheidender Be-
deutung sein. Gerade darin liegt der große Einfluß
den die Ereignisse auf dem mazedonischen Kriegsschau'
Platz auf di« Entwickelung der Gesamtlage ausüben

englischeS - ldaten, die waffenlos waren, angegriffen worden.
Diese wurden ebenfalls von einer panikartigen Flucht er.
griffen; alles wollte die Schiffe besteigen.  Nur das
Eingreifen des französischen Militärkommandanten stellte die
Ruhe wieder her. Nach einer Athener Meldung verhielten sich
gegenüber dem Vormarsch der bulgarischen Truppen die
griechischen kompetenten Kreise mit Befrie.
digung,  weil der Terror  der Entente zuletzt uner¬
träglich  empfunden wurde.

Die beruhigenden deutsch-bulgarische«
Erklärungen in Athen.

Br . Rotterdam, 24. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)
Der Berichterstatterder „Times " in Athen erfährt, dah die
Botschafter Deutschlandsund Bulgariens der griechischen Re¬
gierung eine schriftliche Erklärung aushändigtcn, wonach der
allgemeine Angriff auf der mazedonischen Front eingeleitet
sei aus Gründen,,die mit der Sicherheit der verbündeten
Truppen  in Verbindung stehen. Die deuffche und bul¬
garische Regierung versprechen, die Rechte und Freiheit der
Bevölkerung im besetzten Gebiet zu schonen  und die be¬
setzten Gebiete nach Kriegsende zu räumen.
Die „Überraschung" Griechenlands über die

italienischen Truppen in Saloniki.
W. T.-B. Bern, 23. Aug. (Nichtamtlich.) Wie „Corriere

della Sera " aus Athen meldet, wird die Tatsache der Aus-
schiffung italienischer Truppen von der öffentlichen Meinung
Griechenlands mit einem Gefühl der Überraschung  aus¬
genommen.

Die angebliche Sonderbestimmung der gelandeten
italienischen Truppen.

IV. T.-B. Bern, 23. Aug. (Nichtamtlich.) Laut einer
Meldung des „Corriere della Sera " aus Athen schreibt das
onti-oenizelistische Blatt „Embros" zur Landung italienischer
Truppen in Saloniki : Nach den aus Saloniki eingetroffenen
Nachrichten sind die italienischen Truppen für Nord-
E p i r u s bestimmt und sollen nach Koritza, Tremeff und
Tepelen geschickt werden, wie sie sich mit den i t a l i e n i s che n
Vorposten  der Armee von Valona vereinigen sollen, um
so Nord-Epirus vollständig abzuschließen und diplomatische
Verwicklungen mit Griechenlandzu vermeiden, wie sie eine
Truppenlandung in Santi - Ouaranta  nach sich gezogen
haben würde. Die griechische Regierung werde wegen der
Landung in Saloniki nicht protestieren, wie sie es auch wegen
der Landung der Russen nicht getan habe. Der Berichter¬
statter fügt hinzu, es kaffe sich nicht leugnen, daß die uner¬
wartete, den griechischen Aspirationen widerlaufende italieni¬
sche Expedition bei einem Teil der öffentlichen Meinung
starken Zorn  erregt hat; besonders weil ein Teil der grie¬
chischen Presse das Publikum daran gewöhnt hatte, das
italienische Heer als v e r ä cht l i ch anzusehen.

Das kommende rumänische Koalitions-
Ministerium.

(Von unserem 8.-Souserberichterstatter.)
8. Stockholm, 24. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)

Der Bukarester Berichterstatter der Petersburger „Börsen¬
zeitung" meldet aus angeblich zuverläffiger Quelle, das ru¬
mänische Koalitionsministerium werde efft nach Beginn der
Kriegsoperationen  gebildet werden. Bratianu
wünsche, daß noch das gegenwärtige Ministerium die Kriegs¬
erklärung erlasse. In Rumänien wären gegenwärttg 4 6 0 0 0 0
Mann mobilisiert.  Solche Ausgaben könne das Volk
nicht lange  ertragen . Jonescu erhielt bisher keine, Auf¬
forderung, einem Koalitionsministerium beizutreten.

Ein bevorstehender sensationeller Prozeß in Sofia.
(Von unserem Xi,-Sonderberichterstatter.)

Ni. Sofia , 24. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn.)
Gestern fertigte der Vorsitzende des Sofioter Kriegsgerichts
gegen den Hauptangeklagten in der Getreideaffäre
de Closieres  den Anklageakt aus . de Elosieres wird be¬
schuldigt, im Dienst der Entente tättg gewffen zu sein. Der
Prozeß dürfte anfangs September beginnen und sensa¬
tionelle Enthüllungen  bringen.

Eine Panik in Saloniki.
Griechische Befriedigung über die Niederlage der

Bierverbandstruppen.
Br . Budapest, 24. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bin.)

Der „Az Est" meldet aus besonderer bulgarischer Quelle'
Nach vertrauenswürdigen Nachrichten aus Saloniki entstand
dort auf die Nachricht von der Niederlage der Serben
eine panische Verwirrung . Die geschlagenen
serbischen Truppenteile fluteten in Unordnung zurück. In der
Stadt find viele mit Waffen beffehene und viele, besonders

vre Lage im westen.
Das strategische Gleichgewicht vor Verdun

und an der Somme.
Die Stärke und vorzüglicheAusrüstung der deuffchen

Trnppeu.
W.  T.-B. Rotterdam, 24. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Nach dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant" erklärte
der englische Marirreministergestern im Unterhause: Vor
Verdun und an der Somme  dauert das strategische
Gleichgewicht  fort . Der erbitterte Kampf bringt keine
fühlbare Veränderung in der allgemeinen strategischen Lage
der beiden Armeen mit sich. Die deutschen Armeen waren
niemals zahlreicher und besser ausgerüstet als jetzt. ES stehen
mehr deutsche Divisionen im Felde als zu irgend einem
anderen Zeitpunkt deS Krieges. Wir müssen, wenn wir den
Sieg erringen wollen, unser- ganze Energie darauf konzen¬
trieren. Deutschland spöttelt über unsere Siege ; wir wissen,
daß es der furchtbarste Gegner  ist . Wir müssen in
aller Ruhe auf wissenschaftlichemund systematischem Wege
unser ganzes Leben für die Hauptaufgabe, die unser Land zu
vollbringen hat, einrichten.

Reue südafrikanische Divisionen
für Flandern.

Berlin» 24. Aug. Die Entsendung neuer südafrikanffcher
Divisionen nach Flandern wird laut „Voss. Ztg." aus Jo¬
hannesburg ang-kündigt.

Die großen englischen Verluste und der
herrschende Mangel an Ärzten.

Haag, 23. Aug. (Zens. Bln.) Aus London wird gemeldet:
Mehrere Blätter weisen darauf hin, daß zum vierten Male
seit Beginn der großen Offensive der Verbündeten die eng¬
lischen amtlichen Verlustlisten von zwei Tagen die Armen von
mehr als 10 000 Mannschaften  enthalten . Angesichts
dieser großen Verluste wird die Frage nach der Beschaffung
einer genügenden Anzahl Ärzte und Sanitäter  immer
brennender. Nicht allein die Militärhospitäler klagen über
Mangel  an Ärzten, auch in der bürgerlichen Bevölkerung
Englands wird >e.' Ärztemangel immer fühlbarer. Die
Blätter fordern die Regierung auf. die von der portugiesischen
Regierung in Aussiist gestellten 60 Ärzte möglichst bald her-
anzuziehen. Auch soll eine Kommission des englischen Roten.
Kreuzes nach Amerika fahoen, um dort mehrere tausend
Ärzte und Pfleger für da» englische Heer anzuwerben.
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Die Ratifizierung der Wirtschaftskonferenz¬
beschlüsse.

W. T.-B. Bern, 23. Aug. (Nichtamtlich.) „Journal
Officiel" zufolge ratifizierte der französische Ministerrat die
vcn der Pariser Wirtschaftskonferenz im Juni angenommenen
Beschlüsse und ließ die Ratifizierung den alliierten Regierun¬
gen mitteilen.

Kaunibalen und Chinesen als französische Arbeiter.
W. T.-B. Bern, 23. Aug. (Nichtamtlich.) Der „Temps

«eldet aus Marseille:  Hier sind 5000 Kannibalen für
landwirtschaftliche und 1700 Chinesen für die Munitionsarbeit
enqetroffen. _ _

Der Krieg gegen England.
Wieder eine englische Schlachtflotte

unterwegs.
Die „Voff. Ztg ." meldet aus Christiania : Der norwegische

Passagierdampfer „Haakon VII ." begegnete auf der letzten
Reise von New Castle nach Bergen am 20. August mitten in
der Nordsee einer mächtigen britischen Schlachtflotte, wohl
hundert Kriegsschiffen, sowie mehreren Zeppelinen.

Vertag g des englischen Unterhauses.
Lsrd Cecil erttärt die Beziehnngen zur griechischen Regierung

als zufriedenstellend.
W T -B London, 24. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht.)

Reuter meldet : Im Unterhause erklärte Lord Robert Cecil:
Die Beziehungen zur g r i e chi s che n Regierung unter Zai-
mis seien durchaus zufriedenstellend und auch der niederlän¬
dische Überseetrust arbeitet zur Zufriedenheit . Der Schmuggel
sei zwar nicht ganz zu verhüten , aber die niederländischen
Gesetze hätten eine geeignete Form , ihn in Schranken zu
halten . Der britischen Regierung habe die starke Verminde¬
rung der Ausfuhr nach dem Vereinigten Königreich gegeii
früher schwere Sorgen gemacht, aber in den letzten Wochen
sei eine entschiedene Besserung eingetreten . — Darauf ver¬
tagte sich das Unterhaus bis zum 15. Oktober.

Der Krieg gegen Nutzland.
«in rassisches Torpedoboot durch Explofion

schwer beschädigt.
IV. T.-B. Berlin , 23. Aug. (Nichtamtlich.) Wie wir aus

Memel erfahren , ist am 22. August an der ku r l ä n b i s che n
Küste beobachtet worden, wie etwa sechs Seemeilen nördlich
von Klein-Jrben rin russisches  Torpedoboot vom Typ der
neuesten großen Boote  durch eine Explosion
schwer beschädigt wurde. Das Boot ist von anderen Torpedo
booten nach der Küste von O e s e l geschleppt worden.

Ter versagende „Haupttrumpf " des
Vierverbands.

Bedrücktheit über den Stillstand der Brussilowschen
Offensive und über den bulgarischen Borstotz.

(Von unserem Kr .-Sonderberichterstatter .)
Kr . Genf, 24. Aug. (Eig. ) Drahtbericht . Jens . ©In.)

. Eclair " erfährt aus London, auf Wunsch der Kabinette m
Paris und London müffe General B r u s s i l o w jetzt ferne
größte Kraftprobe machen. Seine Offensive  wäre zu
allzu langsamer Gangart  gekommen und müsse mit
neuem Schneid vorgetragen werden. „Gaulois " sagt : Auf
den übrigen Schlachlfionten wird man sich mehr in der
Defensive  halten müssen. Der unwiderstehliche Drang
der Russen nach Süden sowie das Vorgehen der Truppen
DarrarlS nach Norden sind der Haupttrumpf _des Vierver-
LanbS. Hervö bebt dagegen im „La Victoire" die Taffache
hervor, datz daS Publikum in stille Wut versetzt worden sei,
als die Kunde von der bulgarischen Offensive  ein¬
traf . ES sei eine Schande, höre man sagen, datz der Vier¬
verband trotz der Gegenwart aller Truppen der vier Mächte
Frankreich, England , Rutzland und Italien auf griechischem
Boden die Initiative des Feindes erdulden mützte.

Eine Gedenkfeier in Modlin.
IV. T.-B. Modlin, 23. Aug. (Nichtamtlich.) Am 20. August,

dem Jahrestage der Einnahme von Modlin (ehemals N o w o -
GeorgijewSk)  fand im Beisein des Generalgouverneurs
die Einweihung des stimmungsvollen Soldatenfriedhofes
statt . Nach einer Festpredigt des Pfarrers N >ers legte
Exzellenz v o n B e s e l e r , der Bezwinger von Modlin, an
dem Denkmal einen Kranz nieder und sprach dann aus der
Fülle seiner Erinnerungen herrliche Worte, die allen eine
bleibende Erinnerung sein werden, besonders den Vertretern
der Truppenteile , die die heitzen Tage des August 1915 selbst
miterlebt haben. _ _ _

Der Krieg gegen Italien.
Die Verschärfung des U-Bootkriegs

im Miltelmeer.
Haag, 23. Aug. (Jens . Bln .) „Central News" melden:

In italienischen Schiffahrtskreisen hat die Verschärfimg des
UnterseebootSkriegeS im Mittelmeere , die sich offenbar beson¬
ders stark gegen die italienische Schiffahrt richtet, große Be¬
sorgnis erregt . Sie wird überall besprochen. Es verlautet,
daß vom 1. bis 20. August von der italienischen Handelsflotte
22 Schiffe  im Mittelmeer mit rund 40 000 Tonnen Lade¬
raum versenkt  worden sind.

Der Krieg der Türkei.
Oer amtliche türkische Bericht.

Große russische Verluste an der Kaukasus-
Front.

W. T.-B. Konstantinopel, 23. Aug. (Nichtamtlich.) Be¬
richt des Hauptquartiers:

An der Irak - Front  und an der persischen Front ist
die Lage unverändert.

An der Kaukasusfront  wurden auf dem rechten
Flügel vereinzelte, gegen einen Teil unserer vorgeschobenen
Stellungen gerichtete feindliche Angriffe durch einen Gegen¬
angriff  unserer Truppen völlig zurückgeschlugen,
und zwar mit ungeheuren  B e r l u st e n für  den Feind,
der allein im Abschnitt von Ognott 300« Mann verlor . Außer¬
dem zählten wir 400 Tote, darunter vier Offiziere , allein vor
«nferat Stellungen bei Kighi. Wir machten ferner einige!
Gefangen« «ud erbeuteten ein Maschinengewehr. Im Zen-
tr «« , autzer eisige» Patrouillengefechten , kein Ereignis.

»m  de» andere« Fr. nten liegt keine neue Nachricht dar.

W. T.-B. Konstantinopel, 24. Aug. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Bericht des Hauptquartiers : Keine erwähnenswerte
Veränderung an den verschiedenen Fronten.

Deutscher Reich.
Zur Verurteilung Liebknechts.

Br . Berlin , 24. Aug. (Eig. Trahtbericht . Zeus. Bln .)
Das gestrige Urteil des Krregsgerichts gegen Dr . Liebknecht
bedeutet gegen das erste vom 28. Juli eine wesentli che
Verschärfung.  Damals war aus zwei  Jahre sechs
Monate und drei Tage Zuchthaus,  jedoch nicht auf Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte  er¬
kannt worden, weil politischer Fanatismus , nicht ehrlose Ge¬
sinnung die Ursache des Vergehens gewesen sei. Nun ist nicht
nur auf E r h ö h u n g des Strafmaßes , sondern auch auf Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte  erkannt
worden, so daß Liebknecht seine Mandate im Reichstag
und im preußischen Landtag verliert.

Die „Morgenpost" schreibt: Liebknecht war , worauf die
Urteilsbegründung Bezug nimmt , bereits einmal  wegen
einer ein hochverräterisches  Unternehmen vorberei¬
tenden Handlung vom Reichsgericht, und zwar zu einem Jahr
0 Monaten Festungshaft verurteilt worden, die er auf der
Festung Glatz verbüßt hat . Das Vergehen wurde m der Ab¬
fassung erner antimilitaristischen Broschüre erblickt. Anträge,
Liebknecht wegen der Verurteilung aus der Anwaltschaft
auszuschli-etzen, sind damals vom Ehrengerichtshof abgelehnt
worden. Mit der jetzigen Verurteilung zu einer Zuchthaus¬
strafe verliert  Liebknecht natürlich auch bas Recht zur
Ausübung des A n w a l t b e r u f s. Gegen die Verurteilung
steht Liebknecht das Recht der Revision  beim Reichs-
militärger,cht  zu . Während aber die Berufsverhand¬
lung vor dem Oberkriegsgericht sich noch einmal materiell
mit der Anklage zu beschäftigen hatte , hot daS Reichsmilitär¬
gericht nur etwaige formale  Verstöße der Vorinstanz fest¬
zustellen. Im Fall der Verwerfung der Revision müssen in
Potsdam  und in dem von Liebknecht vertretenen Land-
iagswahlkreis Neuwahlen  stattfinden.

Die Begründung des Urteils.
W. T .-B. Berlin , 28. Aug. In der Straffache gegen

den Armierungssoldaten Karl Liebknecht  hat das Ober-
kriegsgcricht heute nachmittag dahin (wie gemeldet) erkannt,
daß Liebknecht wegen versuchten Kriegsverrats , er¬
schwerten Ungehorsams und Widerstand»  gegen
die Staatsgewalt  zu 4 Jahren 1 Monat Zuchthaus,
worauf 1 Monat der Untersuchungshaft anzurechnen ist, zur
Entfernung  aus dem Heer und zur Aberkennung
der bürgerlichen  Ehrenrechte auf die Dauer von 6 Jah¬
ren zu verurteilen sei. Die Verhängung einer schwere,
ren  Strafe als in effter Instanz erscheint trotz aller Würdi
gung der zugunsten des Angeklagten sprechenden Umstände
gerechtfertigt, wenn man berücksichtigt, daß Liebknecht seine
Pflichten als Soldat und Staatsbürger  zur Kriegs¬
zeit zum Schaden des bedrohten Vaterlandes in s chw e r st e r
Weise verletzt hat. Er hat auch selbst eingestanden, datz er
durch die Flugblattverteilung und durch die Veranstaltung
einer öffentlichen Demonstration eine Schwächung der
deutschenKriegsmacht  bezweckte. Überdies war Lieb¬
knecht bereits früher wegen eines ähnlichen Vergehens mit
1 Jahr 6 Monaten bestraft worden. Gegen das heutige Urteil
steht Liebknecht das Rechtsmittel der Revision zu.

Trauerfeier für den Erbprinzen zu Salm -Salm
W. T.-B. Berlin , 23. Aug. (Nichtamtlich.) Heute nach

mittag wurde in der katholischen Kapelle St . Maria Viktoria
in der Karlstratze eine Trauerfeier für den seinen im Felde
erhaltenen Wunden erlegenen Erbprinzen zu Salm -Salm ab¬
gehalten. Vom deutschen Kaiserhause nahmen teil die
Kronprinzessin und die Prinzessin Friedrich Leopold. Für
die Kaiserin legte Kammerherr Graf Rantzau emen Kranz
nieder. Ferner bemerkte man u . a. den Erbprinzen von
Hohenzollern, den österreichisch-ungarischen Botschafter Prin¬
zen zu Hohenlohe und Gemahlin , die Mitglieder der Boffchast,
Staatssekretär von Jagow.

* Die Antwort deS ReickSkanzkerSauf eine Vertrauens
kundgcbung. Die ,LAn . Ztg " meldet aus Stratzburg : Eine
große Anzahl Straßburger Bürger  der verschieden¬
sten Parteien haben an den Reichskanzler  eine Ber-
iraucnskundgebung gesandt. Der Reichskanzler sagte in seiner
Dankantwort  an den ehemaligen Unterstaatssekretär
Emil Petri : „Einigkeit und Kraft , Besonnenheit und Festig¬
keit sichern unserem unerschütterlichen Willen zu einer starken
und fteien Zukunft den Erfolg ."

Ein Wechsel im Vorsitz der Reichsfuttermittelstelle . W. T.-B.
Berlin,  23 . Aug. (Amtlich.) Der bisherige Leiter der
Reichsfuttermittelstelle , Geh. Oberregierungsrat Sch armer,
ist auf besonderen Wunsch des Staatssekretärs des Innern in
vaS Re,chsamt des Innern zurückgetreten, um das nach dem
Tod des Geheimen Oberregierungsrats Schütt bisher nicht
wiederbesetzte Schiffahrtsreferat zu übernehmen . An seiner
Stelle wurde der König!, sächsische Wirkliche Geheime Rat
Dr . Mehnert  zum Vorsitzenden der Reichsfuttermittelstelle
ernannt.

Bus Stabt tmb  Land.
Wiesbadener Nachrichten.

i Die Soldankaufsstelle.
Im Abschluß an die Mitteiluiig über die hiesige Gold,

ankaufsstelle in der Sonntagsausgabe unseres Blattes wird
noch mitgeteilt : Was zunächst die angestrebte Ablieferung un¬
serer deutschen Kronen und Doppelkronen betrifft , so werden
diese zu dem gleichen Zweck: zur Stärkung des Goldbeftairdes
der Rerchsbank, auch bei der Goldankaufsstelle , Markt-
stratze 14, gegen Banknoten umgetauscht. Nicht nur die deuffchen
kursfähigen Goldmünzen, sondern auch di« ausländischen noch
geltenden Goldmünzen werden zu dem jeweils amtlich festge-
stelltcn Höchstkurs entgegengenommen. Der Verkehr  an
der Goldantaufsstelle , der bisher schon ein recht beträchtlicher
war — hat doch bereits in der kaum einmonatigen Zelt :hres
Bestehens die Besucherzahl daS zweite Tausend weit über¬
schritten —, gestaltet sich zurzeit ganz besonders um-
fangrei -ch.  Einmal finde, jetzt am Schlitz der Schutferieu

zurückgekehrte Bürger unsswr Stadt , die nun gleichfalls
heranvringen , was sich im L-raf von Jahren teils an entbehr¬
lichen und überflüssigen, teils aber auch an unmodern gewor¬
denen Goldsachen noch in verborgenem Gewahrsam vorgefun-
drn hat. Dann bemerkt man aber auch vielfach, datz das
Fremdenpublikum gern die Gelegenheit wahrnimmt , mitzu¬
helfen, die Sammelziffer der hiesigen Goldankauksstelle zu
einer r ^ht stattlichen anwachsen zu lassen. Wie aus der Be¬
kanntmachung im Anzeigenteil ersichtlich ist, hat die Goldan-
kaussstelle nunmehr mit der allgemeinen Ausgabe
der Gedenkblätter  und eisernen Plaketten  be¬
gonnen, nachdem sie von der Zentralstelle in Berlin in ge¬
nügender Anzahl zur Verfügung gestellt worden sind. Nur
mit der Ausgabe der eiserneu Errnnerungsketteu für die Ein¬
lieferer von goldenen Uhrketten wird es, nach Mitteilung des
Kriegsbureaus des Reichsbankoirektoriums in Berlin , noch
einige Zeit dauern . Diese Ketten sind, ebenso wie die eiser¬
nen Plaketten , deren Abdruck wir in der vorigen Woche brin¬
gen konnten, unter Musterschutz gestellt und werden ein
Kunstwerk von bleibendem Wert bilden. Mit Rücksicht darauf,
daß sich die Hefftellung der Ketten nicht schneller ermöglichen
läßt , wird sich das Publikum gewiß noch einige Zeit gedulden.
Möge jeder bestrebt sein, die Goldsammlung zu fördern und
sich die Erinnerungszeichen , wie sie in dem von der Firma
8 . Webe  r . hier, im Interesse der guten Sache in uneigen¬
nützigster Weise geschmackvoll dekorierten Schaufenster der
Goldankaufsstelle ausgestellt sind, als bleibende Andenken zu
sichern. ^ _ _ _

— Flaggenschmuck haben heute nicht nur die meisten
öffentlichen, sondern auch viele private Gebäude aus Anlaß
der glücklichen Heimkehr des ersten deutschen Handelsuntersee-
ooots „Deutschland"  angelegt . Die Bevölkerung bekundet
damit ein erfreuliches Verständnis für die große Bedeutung
der mit so glücklichem Erfolg durchgeführten kühnen Durch¬
brechung der englischen Blockade.

— Kriegsauszeichnungen. Mit dem Eisernen Kreuz
2. Klaffe wurden ausgezeichnet: der Kriegsfreiwillige , als
Kraftfahrer bei einem Stab stehende Unteroffizier August
Rossel,  Sohn des AutodroschkenbesitzersKarl Rossel in
Wiesbaden ; der Wehrmann im Reserve-Jnfanterie -Regi-
ment 118 Hugo Kunz,  der inzwischen in einem Lazarett
seiner Verwundung erlegen ist; sowie der infolge schwerer
Verwundung abgegangene Gefreite vom Infanterie -Regi¬
ment 60 Robert Wolf,  Sohn deS Gärtnereibesitzers
R . Wolf in Erbenhcim.

— Eine beachtenswerte Anregung gibt der Landrat des
Dillkreises in seinem Amtsblatt . Er wendet sich an die Kreis-
oevöllerung, sie auffordernd , solchen aus dem Kreis stammen¬
den Kriegern,  die keine Angehörigen besitzen, während
eines Heimaturlaubs  kostenlosen Aufenthalt in der
Familie mit vollständigem Familienanschluß  zu ge-
ivähren. Der Landrat fordert die Gemeindevorstände auf,
ihm bis zum 1. September ein Verzeichnis der Familien vor¬
zulegen, die sich zur Aufnahme solcher Krieger bereit erklärt
haben. Dieselbe Aufforderung erläßt auch der Landrat des
Unteriaunuskreises in seinem Amtsblatt.

— Beschlagnahmte Kartoffeln . Durch eine Verordnung
vom 16. August hat der Laudrat des Landkreises
Wiesbaden  die Beschlagnahme der im Kreis gezogenen
Kartoffeln durch den Kommunalverband angeordnet . Di«
Kartoffelerzeuger dürfen die der Beschlagnahme unterliegen¬
den Kartoffeln nur an die von dem Kommunalverband zum
Ankauf ermächtigten Personen veräußern . Ebenso ist die
Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Kreis nur mit Genehmi¬
gung des Kommunalverbands gestattet.

— Höchstpreise für Fleisch. Auf eine Bekanntmachung
des Magistrats im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer
über den Höchstpreis von Rindfleisch und die Abgabe von
Schweinefleisch machen wir unsere Leser besonder» ans-
merksam.

— Die Fleischkarten in die Kriegsküchen mitbringenl
Bei den älteren Kriegsküchen entstehen noch immer Schwie¬
rigkeiten aus dem Umstand, daß die Besucher an Tage », an
denen es Fleisch gibt, ihre Fleifchkarte nicht bei sich führen.
So weit es anging, hat man Nachsicht geübt . Das aber ist
auf die Dauer nicht angängig . Es ergeht daher wiederholt
dringende Aufforderung an dre Beteiligten , sich der absolut
unumgänglichen Ordnung zu fügen. Wer das nicht tut , trägt
selbst die Schuld, wenn er einmal ganz um fein Mittagessen
kommt.

— Mit den Obst- und Grmüsepreisen beschäftigte sich die¬
ser Tage die Hamburger Preisprüfungsstelle.
Sie kam zu dem Ergebnis , daß die hohen Preise nicht durch
die infolge des Krieges bedingte Erhöhung der Unkosten der
Erzeuger und Händler gerechtfertigt sind. Die Preisprüfungs¬
stelle hält ein wirksames Eingreifen des Reiches  zur
Abstellung der Mißstände im Obst- und Gemüsehandel für
dringend erforderlich.  Sie hat an die zuständige
Stelle eine enffprechende Eingabe gerichtet, in der sie unter
Darlegung der Verhältnisse ersucht, beim Kriegsernäh¬
rung  s a m t dahin zu wirken, daß für Obst und Gemüse für
das ganze Reich, nötigenfalls unter Berücksichtigung der Be¬
sonderhelten der einzelnen Wirffchaftsgebiete , Höchst¬
preise  vorgeschrieben werden.

— DaS Aufstei,enlaffen von Ballons und Drachen ist
verboten. Das stellvertretende Generalkommando
des 18. Armeekorps teilt mit : „Es wird wiederholt darauf
hmgewiescn, daß es nach wie vor verboten ist, Ballons
und Drachen  auffteigen zu lassen, und daß Zuwiderhand¬
lungen Mit Strafe bedroht sind."

— Lebensmüde. Aus dem Dachstock eines Hause» in der
S cha cht st r a ß e hat sich heute vormittag in aller Frühe die
Eheftau Anna Sch. auf den Hof gestürzt. Die Unglückliche
hat sehr schwere Verletzungen erlitten . Die Sanitätswach«
brachte sie ins städtische Krankenhaus . Die Frau , die offen¬
bar mir durch Klatschereien  über ihren Lebenswandel
zu dem verzweifelten Schritt getrieben wurde , ist verheiratet
und Mutter mehrerer Kinder ; das jüngste ist 1 Jahr alt . Ihr
Mann steht an der Front . — Das Kreiskomitee vom Roten
Kreuz, Abteilung 4, besonders der Fürforgebezirk 1, legt Wert
auf die Feststellung, daß es sich bei der Kriegersftau , die sich,
in einem Hause in der Moritzstratze durch Gas zu vergiften
suchte, nicht um eine in Wiesbaden unterstützungsberechtigte
Kriegersfra»  handelt . Auch ist die Ursache nicht in bv-
sonderer Notlage, snvderu in bm  Fa mUiensier.hältai ji»» to-
Qtiiuoci



Sette 4. Donnerstag, 24 . August 1916. Wiesbadener TagblatL Abend-Ausgabe. Erstes Matt . Nr . 4Mb
— Ein Zimmerbrand , der nicht unwesentlichen Schaden

an Möbeln, Kleidern usw. anricbtete, entstand gestern abend
nn dritten Stock eines Hauses an der Dort  st ratze . Zwei
Kinder im Alter von 7 und 9 Jahren , deren Eltern noch bei
Erntearbeiten im Felde waren , machten sich mit einer
brennenden Küchenlampe an einem Kleiderschrank zu tun , wo¬
bei die Kleider Feuer finden, das sich mit groher Schnellig¬
keit ausbvertete. Hausbewohner hatten sich bereits mit gutem
Erfolg mit der Löschung des Brandes beschäftigt, als die
Feuerwache erschien und jede Gefahr beseitigte.

— Die Preußische Verlustliste Nr . 613 liegt mit der
Bayerischen Verlustliste Nr. 291, der Sächsischen Verlustliste'
Nr. 318 und der Wnrttembergischen Verlustliste Nr. 446 in
der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter links) sowie in der
Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme auf . Sie ent¬
hält u. a. Verluste des Landwehr -Jnfanterie -Regiments
Nr. 80 und des Infanterie -Regiments Nr. 88.

— Kurhaus. Für Samstag dieser Woche ist bei geeigneter Witte¬
rung wieder einer der beliebten volkstümlichen Abende im Kurgarten
vorgesehen. Es findet Doppelkonzert, ausgeführt von dem städtischen
Kurorchester und der hiesigen Militärkapelle, statt, ferner Beleuch¬
tung des Kurgartens und Vorführung der Leuchtfontäne. Während
des Konzertes des Kurorchesters wird das Krausesche Original-
Trompetenquartett, bestehend aus den Herren F. Krause, König!.
Kammermusiker, hier, Ewald Dietzel, Mitglied des Kurorchesters,
!>!. Weber und W. Profft, Mitglieder des städtischen Orchesters in
Mainz, durch einige Vorträge erfreuen.

— Kleine Notizen. Die Nr. 53 der „A n ste l l u n gs - Nach¬
richten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Togblatts"
zur allgemeinen Einsicht offen.

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Jubiläumshauptversammluugdes Raffaulscheu Psarrervereius.
st. Limburg, 23. Aug. Die Jubiläumsversammlung des Nassau-

-scheu Pfarrerverems wurde heute nachmittag im Saale des Evau-
«wischen Gemeindehauses hier abgehalten. Es lvaren zahlreiche
Geistliche aus dem Naffauerland erschienen. Der Vorsitzende
Dekan D. Deißmann-  Eubach eröstnete die Tagung Ais der
Pfarrerverein gegründet wurde, habe man auch ihm vielfach Miß¬
trauen entgegengebracht. Man wollte in ihm eine Art Gewerkverein
chen, nur deshalb rns Leben gerufen, um die tvirtschaftliche Lage

seiner Mitglieder zu heben. Gewiß, auch wirtschaftliche Fragen
wurden vom Verein behandelt, doch sein Hauptzweck ift, Me in ne"
ren Schwierigkeiten  zu beseitigen und die verschiedenen
Richtungen und Parteien, die an sich notwendig sind, sich nahe zu
br'ngen, sich gegenseitig verstehen und achten zu lernen. Und dieses
Gefühl der Zusammengehörigkeit habe den Pfarrerverein gefestigt
Begrüßungsansprachen hielten GeneralsuperintendentOhlv - Wies-
baden für das Komgl. Konsistorium, Profeffor Dr. Knodt - Her¬
born für das t^ ologrsche Seminar, Pfarrer F r i t s ch- Rupperts-

sur den Verband deutscher Pfarrervereine, Pfarrer Dithmar-
den Kasseler Pfarrerverein, Pfarrer Brill - Ober-

Eddersheim für den hessischen Psarrerverein und Pfarrer
S chn e, der - Neuborn für den rheinischen Pfarrerverein. Den
öahresberlcht erstattete der Vorsitzende. Der Mitgliederstand ist
auf 265 angelangt. Pfarrer W eb er - Sindlingen hielt einen Bor-
ti ag über 25 Jahre Pfarrerverein". Uber die Deißmann-
?? * arfl M.'r 3 f <J,U"F berichtete Pfarrer M eh e r - Runkel,
^sm Amschluß an den Bericht wurde ein Antrag Küster angenommen
wonach Angehörigen des Psarrerstandes, die durch den Krieg in
Notlage gekommen sind, durch besondere Sammlungen unterstützt
werden können. Bei der Wahl dreier Abgeordneter für den Pfarrer-

m Kassel wurden gewählt DekanD. Deißmann-Cubach, Pfarrer
Meyer-Runkel, Pfarrer Weber-Sindlingen, und als Stellvertreter
Dekan Wilhelm,-Drez. Nachdem Pfarrer Dr. Schlosser-  Wies-
»aÄwysffÄft °°wua

Handelsteil.
Zur5. Kriegsanleihe.

W. T.-B. Berlin , 23. Aug. Angesichts der bevorstehen¬
den fünften Kriegsanleihe sei nochmals darauf hingewiesen,
daß nach § 32 des Kriegssteuergesetzes bei Entrichtung der
Kriegsgewinnsteuer 5proz . Reichsanleihe  sowie
5proz . Schatzanweisungen  des Deutschen Reiches
zum Nennbetrag angenommen werden . Das bedeutet gegen¬
über dem Ausgabekurs einen Gewinn . Auch für die
4% proz . Schatzanweisungen  ist jetzt vom Reichs¬
schatzamt bestimmt worden , daß sie zu einem , den Aus¬
gabekurs übertreffenden Kurse , nämlich zu 96.50 für je
100 M. Nennwert , an Zahlungsstatt angenommen werden.
Hiernach ergibt sich die Möglichkeit, mit einem Kurs¬
vorteil  Kriegsanleihen für Zahlungen der Kriegsge¬
winnsteuer  zu verwenden.

Zum Massenbau rmier Frachtdampfer.
w. Hamburg , 23. Aug. Über die bereits gestern ge¬

meldete Neugründung einer Werft für Serien -Frachtdampfer
werden noch folgende Einzelnheiten gemeldet : Das Unter¬
nehmen erhält den Namen Hamburger Werft,  A .-G.,
und wird vorläufig mit einem Aktienkapital von 1000 000
Mark ausgestattet . Den Vorsitz des Aufsichtsrats wird
Generaldirektor Albert Ballin  von der Ham-
burg -Amerika -Linie führen . Die Geschäftsführung liegt in
den Händen der Herren Heinr . Gaetjens , Betriebsingenieur
der Hamburg -Amerika -Linie , und E. Warnholtz . Die neue
Werft wird bereits am 1. Oktober errichtet werden und
6 Hellinge umfassen , wovon einer bereits in Auftrag ge¬
geben ist . Das benötigte Gelände ist bereits auf Toller
Ort (im Hamburger Hafen , gegenüber den Altonaer Lande¬
brücken ) gepachtet worden . Die Serien -Frachtdampfer , wie
sie auf der neuen Werft vorzugsweise gebaut werden
sollen , wurden vor dem Kriege ausschließlich in England
hergestellt , da die deutschen Werften mehr den Bau von
Spezialschiffen betrieben . Von der Leitung des neuen
Unternehmens wird betont , daß seine Erzeugnisse nicht
nur den Bedürfnissen einer einzelnen Reederei dienen
sollen , sondern der ganzen deutschen Handels¬
schiffahrt  zugute kommen werden.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 24. August . (Drahtbericht .) Telegra¬

phische Auszahlungen  für:
New-York . 8 .37 O. Mk. 6 .39 B. für I voller

. 925 .75 O. < 926 .25 B. « 100 dulde«
Dänemark . . . . 117 .00 Q. . 157 .50 B. . 100 Kronen
Schweden . 159 .00 0 . . 159 .50B . « HK) Kronen
Norwegen . 158 .75 Q. < 169 .25 B. . 100 Kronen
-eh '»»» . 105 .37 O. « 105 .69 B. « 100 Franc»
Oesterreich-Ungarn . 69 .45 O. < 69 .55 B. . 100 Kronen
Rumänien . 84 .87 O. « 85 .37 B. « 100 Lei
Bulgarien . 79 .00 O. « 80 .00 B. . 100 Lewa

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam . 23. Aug. Wechsel auf Berlin 42.95, auf

Wien 29.765, auf die Schweiz 45.85, auf Kopenhagen 67.45,
auf Stockholm 69.35, auf New York 242.25, auf London
11.555, auf Paris 41.15.

Industrie und Handel.
* Aus der Kaliindustrie . Der Absatz des Kalisyndikats

in den ersten sieben Monaten wurde mit 103 Mill. Tonnen
gegen 113 Millionen Tonnen in der gleichen Periode des
letzten Friedensjahres angegeben.

* Vom Rohseide -Handel . Zwischen den österreichischen
und deutschen Seidenindustriellen schweben Verhandlungen
wegen Schaffung eines oder zweier mitteleuropäischer

Seideomärkte nach dem Kriege behufs Au
Mailänder und Lyoner Marktes . Man wül,
„Frkf . Ztg.“, in Wien und Krefeld  je einen
für den Handel von türkischen und bulgarischen
für den deutschen und österreichischen VerbrauA
stellen.

* Eisenwerk Kaiserslautern . Der Aufsichtsrat sehlM
12% Proz . (i. V. 5 Proz .) Dividende vor.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister Abteilung A wurde untcd

Nr. 1349 die Firma : „W. Weber  u . Co ., Gesellschaft ftW
Bergbau , Industrie und Bahnbau “, mit dem Sitze zu Wie*]
baden eingetragen . Persönlich haftende Gesellschafter
Wilhelm Weber , Ingenieur in Wiesbaden , und Ernst Webed
Kaufmann zu Wiesbaden . Die Gesellschaft ist eine offene
Handelsgesellschaft und hat am 1. Juli 1916 begonnen.

In das Handelsregister Abteilung B Nr. 42 wurde ba
der Firma „Wiesbadener Kronenbrauerei,
A.-G.“ mit dem Sitze in Wiesbaden , eingetragen , daß dj,
bisherige Prokura des Kaufmanns Artur Möltgen hier e*
loschen ist . Dem Kaufmann Artur Jurgeleit und dem Kaut
mann  Heinrich Möltgen, beide zu Wiesbaden , tpt dergesta#
Gesamtprokura erteilt , daß jeder in Gemeinschaft rnff]
einem Vorstandsmitglied oder beide gemeinschaftlich
Vertretung der Gesellschaft befugt sind.

Marktberichte.
— Fruchtmarkt zu Wiesbaden vom 24. Aug. Pre

für 50 kg einschließlich Fuhrlo ’nn : Heu , neues , höchste
Preis 6.80 M., niedrigster Preis 4.50 M., Durchschnittspreis]
5.30 M., Richtstroh , höchster Preis 4.20 M., niedrigster Preisl
3.80 M., Durchschnittspreis 3.96 M., Krummstroh , höchster^
Preis 3 M., niedrigster Preis 3 M., Durchschnittspreis 3
Angefahren waren 6 Wagen mit Heu und 7 Wagen mit Stroh

m. Obstmärkte . Nieder - Ingelheim,  23 . Aug
Frühbirnen 25 bis 35 M., Frühäpfel 20 bis 35 M., Frül
zwetschen 35 bis 40 M.. Pfirsiche 50 bis 75 M., Reineklauden
45 M., Zwetschen 32 bis 38 M. der Zentner . — Freins¬
heim,  23 . Aug. Eierzwetschen und andere Zwetschen 20
bis 22 M., Pfirsiche 1. Sorte 50 bis 60 M., 2. Sorte 40 bis
45 M., Reineklauden 35 bis 40 M., Mirabellen 1. Sorte 46
bis 50 M., 2. Sorte 40 bis 45 M., Äpfel 25 bis 35 M., Fall¬
äpfel 10 M., Birnen 1. Sorte 38 bis 45 M., 2. Sorte 30 bis I
36 M. der Zentner . — Bingen,  23 . Aug. Zwetschen*
3 M., Pfirsiche 90 M., Birnen 30 M., Äpfel 30 M. der Zentner .l

w. Vom ungarischen Eiermarkt . Budapest,  23 . Aug.j
An der heutigen Eierbörse galten Teißtaler Eier 344 bis]
346 Kronen und Korbeier 339 Kronen.

Wettervoraussage für Freitag , 25. August 1916
von der meteorologischen Abteilung des Phyäikal . Verainäzi Fraakfarta . M

Trüb und regnerisch , Temperatur wenig geändert.
Wasserstand des Rheins

am 24. August.
Biebrlsh . r, »«l.
Caub.
Haine.

2.2* » gegen 2.19 m am gestrigen Vormittag260 » * 2,66 » » » »
1.10 » » 1.47 » > » »

Di« Abenö-Ausgaste umfaßt 6 Seiten
Hauptfchriftleiter: » . £>e ger Dor ft

Verantwortlich für deutsche Politik : A. Hegerhorst ; sLr Auslandspolitik;
Dr - phil . K Sturm ; für den Itnlerbaltungsteil ; B. v. Nauendorf ; für Nach¬
richten au» Wiesbaden und denNachdarbezirken: I . B. .tz. Diefenbach ; „Berichts-
mal" £>- Diefenbach ; für ,,Sport ", ißermiiciiteS" und den „Briefkasten" ;

B. ; W. Etz ; für den Handelsteil ; W. Etz; für die Anzeigen und Reklamen:
H. Dornanf , lämtlich in Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. Echellenberglchen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden

Sprechstundeder Schrisileituna 12 bis 1 Uhr.

~Gelee- onö
10 Pfd . 1.50—2.50,

kein Wurmstich. Fallobst,. 1 «. eimniflMntti.minMen, ftiifl um Baum.
August Riteei,

Bukbfllig
sind meine Einkoch -Gläser

„Spezial“
und

„Monopol“

d ',*' '!/•"•vSIr*•

Alleinverkauf für 881
Wiesbaden und Darmstadt.

Einhodi-flpparate
komplett , 1150
jetzt noch I ■ Mk.

.IdEar-Cmhodidasen.fliebdimann
Ecke Kirchgasse

und Friedrichstrasse.
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Vorschuss -Yerein

zu Wiesbaden
/ Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860. Fernsprecher : 6190 , 6191, 6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1916: 8736.
Eingezahltes Stammkapital: Mk. 4,177,762,53.

Haftsumme: Mk. 8,736,000.—. Reserven : Mk. 2,627,976.85.

Ausführung aller Bankgeschäfte.

mit täglicher Verzins ung
Haussparkassen.

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

_ ,$*
Fremde Geldso rten.

Aufnahme als lüitglied jederzeit«
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand. F375

iiiiiaiiiiiiiiiiiiHiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiijyiiiijMiiiüiiMiiiiiiiiijiiiiiiiii MumiiiiiiiinüiiuiüiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiimiHmnii \m

Mos Weltkrieg:
Pergamentpapier 1a,
Siegellack, Kordel für d. Einmachzeit.
w i rm . ggtts

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Knrerefcesterg

in der KochbnumeD-Anlage.
Leitung; Konzertmeister K. Thomann.
1. Choral : „Erschienen Ist der

herrlich Tag .“
2. Ouvertüre zu „Der Feensee“

von Auster.
3. Kleine Serenade von Grünfeld.
4. Rosen aus dem Süden , Walzer

von Joh . Strauß.
5. Potpourri aus . „Figaros Hoch¬

zeit “ von W. A. Mozart.
6. Wien bleibt Wien , Marsch von

Schrammel.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmer.

Nachmittags 4(4 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „ Die dieb¬

ische Elster “ von G. Rossini.
2. Gondoliera und Perpetuum mobile

von F. Ries.
3. I . Finale aus der Oper , ,Die

Hugenotten “ von G. Meyerbeer
4. Die Schlittschuhläufer , Walzer von

E. Waldteufel.
Ouvertüre zu „LeichteKavallerie“
von F. v. Suppö.

6. Andante von H. Vieuxtemps.
7. Fantasie aus der Oper „Romeo

und Julia “ von Ch. Gounod.
8. Lock -Polka von Jos . Strauß.

Abends 8% Uhr:
1. Hochzeitsmarsch a. „Ein Sommer¬

nachtstraum “ von Mendelssohn.
2. Ouvertüre zur Oper „ Mignon“

von A. Thomas.
3. Ständchen von F. Schubert.
4. Aufforderung zum Tanz von

C. M. v. Weber.
5. V. Finale aus der Oper „Faust“

von Ch. Gounod.
6. Tarantelle von F. Liszt.
7. Polonäse in As-dur v. F . Chopin.
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Freitag » den 25. August , abends 6 Uhr:

Grosses Wohltätigkeits-Konzert
für uosere armen erholungsbedürftigen Wiesbadener Kinder

ausgeftthrt rom verstärkten

Walhalla Tulpenstiel -Orchester.
Ein tritt frei. Anserwähltes Programm.

«ssj&r. ''y'

Statt besonderer Anzeige.
Heute Dacht entschlief sanft und unerwartet unser lieber,

guter Neffe, Vetter und Onkel,

Herr Albert Hofmann,
im 58 . Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden, 28. August 1916.
Viktoriastrasse 5.

Die Trauerfeier und Einäscherung findet am 25 . August,
nachmittags 5 Uhr, auf dem Südfriedhofo statt.

8921

Dp.  Pnüssian
ist zurückgekehrt.

10 Mk. Belohnung
Demjenigen , der die Perion crngiLt,
die mir vorgestern die Pfirsiche in
meinem Garten , Nerotal 32» ge¬
tobten hat.

Geburts-Anzeigen,
Verlobungs-Anzeigen,
Heirats-Anzeigen,
Trauer-Anzeigen

ia einfacher wie feiner i»
tührung fertigt die

L.Scbellenberg’scbe Hof-Böchdruckerel
Kontor: Langgaiee 21.

Friseuse onduliert und frisiert,
nimmt noch Damen an. Offerten
hanptvostlagernd 19._

Einmachbirnen
10 Pfd . 4 Mk.. Weißkraut per Ztr.
8 Mk. Gärtnerei Wulf, Ende der
Wielandstratze._

Gute Eß- «. Einmachbirne« Pfd.
35 Pf . Schlichterstraße 14, Part.

Scheuertücher
in den Preislagen 80, 98, 100, 110,
125 vorrätig.

Frz.Spielmann Naclif.
Tel . 40. ScharnhorUtr aße 12.

Bitte ausfchneiden!

RkMllklkii Md fJoliertn
von Möbeln n. PianoS , Umbeitzen
ganzer Einrichtungen besorgt billig

Schock, Bisma rckrmg 9.

Neue eiligem. Cmken!
auch an Wiederverkäufer.
Eiumachesfig

in großen und kleinen Gebinden,
alle Gewürze. 8 9389

Tel. 1914. F. Henrich» Blücherstr. 24.
KllMflützen. ©bßleltcrn

Eichen- «. Tannenftangen empfiehlt
__ fl. Schürg, Aarstra ße 29.

„Hunde-Finchen"
mit Fleisch.

Schloß̂ >roaerie Siebert , Marktstr . 9.

Schmierseife
nur bis 31. August»

garantiert aus reiner Kernseife u.
prima Material . 2 Pfund 1.40 Mk.
Saalaage 2V» Hinterhaus 1 links.

Tedes-Anzeige.
Gestern abend verschied sanft meine liebe

Mutter, unsere gute Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Frau Lehrer Maurer ffwe ..
, Henriette geb. Rossel,

im 84. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Luise Cramor,
geb. Maurer.

Wiesbaden , den 24. August 1916.

Die Beisetzung findet auf Wunsch der Ver¬
storbenen in aller Stille statt.

Kranzspenden dankend verbeten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Tellnahme bei dem uns so

schwer betroffenen Verluste unserer lieben , guten Mutter.
Schwieger-, Groß- und Urgroßmutter , Schwester und Tante,

Fra« ßnise Richter , geb. Batzdorf.
sprechen wir allen Verwandten und Bekannten, sowie auch für
die überaus zahlreichen Kranzspenden unseren tiefempfundenen
Dank aus . z 895

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
L. Richter, Gerichtsvollzieher.

Wiesbaden , den 24. August 1816.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem uns

so schwer betroffenen Verluste unseres lieben guten Kindes,

Clschen»
sowie für die Blumenspenden, sagen wir allen hierdurch
herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Adam Hauck und Familie.

Wiesbaden , Bleichstraße 47, den 24. August 1916.

Tabes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen unvergetz.

lichen lieben Mann , unsern guten Vater , Schwiegervater , Groß-
vater, Bruder und Onkel,

Keren Christian Klees,
nach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
im kaum vollendete« 57. Lebensjahre in ein besseres Jenseits
abzurufen.

Die t eftrauernden Hmterbliebenen:
Philippine Klees, geb. Speth , Wwe.»
Lina Herbst, geb. Klees»
W. Klees, zur Zeit auf Urlaub,
Elli Kranz, geb KleeS».
Anna KleeS,
Kranz .« erbst, znr Zeit auf Urlaub,
Marie KleeS, geb. TebnS,
Jean Franz.
HanS Kröckel, zur Zeit ,m Feld«.

Wiesbaden, Biebrich, Fraukfnrt, OderSbach, Oste«, 24. Ang. 1916.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 26. Aug., nachm.
3' / , Uhr, vom Leichenhause des Südfriedhofs aus statt.

Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,
dass meine liebe Frau, unsere innigstgeliebte , treu¬
sorgende Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

Frau Wilhelmine Bode,
geb. Frank,

plötzlich und unerwartet infolge eines Gehirnschlages
verschieden ist.

In tiefster Trauer:

Familie Bode,
Blücherstrasse 34.

Die Beerdigung findet in aller Stille statt.

Tode»-A«;eige.
Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht,

daß unsere liebe Mutter , Schwiegermutter, Großmutter , Schwägerin
und Tante,

Fra« Christiane Wagner,
geb. Sack,

am 23. Aug. früh nach langem schwerem mit Geduld ertragenem
Leiden sanft in Gott entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Ang . Wagner,

„ Emil Wagner,
„ Friedrich Wagner,
, Adolf Wagner.

Sonnenberg, Wiesbadener Str . 27, 24. August 1916.
Die Beerdigung findet am Freitagnachmittag 5 Uhr statt.

Verwandten, Freunden und Bekannten hierdurch die traurige
Nachricht, daß meine liebe unvergeßliche Frau , unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante,

Fra« Maria Vreißerrdörfer
geb. Frannd

im 44. Lebensjahre nach langem, schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Theodor Preitzendörfer . z. Zt. im Feld«

nebst Angehörige«.
Wiesbaden, Saarbrücken, Rattinge«, den 22. .August 1916.

Kl. Burgstraße 5.
Die Beerdigung findet Samstag , den 26. August, nachmittag»

3 Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.
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vetr. Höchstpreise für Fleisch.
Zur Beseitigung von Zweifeln werden folgende Ausführungs-

bestimmungen zu unserer Höchstpreisverordnung vom 9. Juni 1916
erlaffen:

1) Rindfleisch.
Hüfte mit 25 °/o Knochenbeilage einschl. der eingewachsenen Knochen

gilt als Rostbraten und kostet 3,40 Mk. das Pfund.
3 ) Schweinefleisch.

Die Metzger sind nicht verpflichtet, Schweinerücken mit Ausnahme
des Kammstücks anders als in Form geschnittener Koteletts abzugeben.

Wiesbaden , den 23. August 1916. F432
_ _ Der Magistrat.

KURHAUS WIESBADEN
Samstag, den 26. August 1916, abends 8'/ 2Uhr, nur bei geeigneter

Witterung im Kurgarten: F392
Volkstümlicher Abend.

Doppel -Konzert : Kurorchester — Militärmusikkorps.
Wahrend des Konzertes des Kurorchesters nur bei geeigneter

Witterung im Kurgarten:
Vorträge des Krause ’schen Original-Trompetenquartetts.

Beleuchtung des Kurgartens :: Leuchtfontäne.
Eintrittspreis : 60 PI. --

Abonnements-, Kurtax-, Tages- und Besichtigungskarten be¬
rechtigen zum Besuche der Wandelhalle und des Kurgartens nur
bis 7 Uhr abends. Bei ungeeigneter Witterung 8V2 Uhr im
Abonnement : Militär-Konzert im Saale.

Städtische Kurverwaltung.

Spangenberg—
Konservatorium für Musik
(Mitglied des Preuss. Konservatorien - Verbandes).

Wilhelmstrasse 16 . . . Fernruf 740.

Beginn des Unterrichts:
Donnerstag , den 31. August 1916.

Anmeldungen jederzeit.Nene Kurse in all.Fächern.Prospekte kostenlos.
Die Direktion : 894

H . Spangenberg , YV. Fahr,
Kgl. Musikdirektor. Großh. Hess . Professor.

MiniiiiHiniiititmiiiiiiiiiiiiiiiiiii

in Rindieder , Spalt - und Wichsleder für die
Herren Landwirte , Gärtner und Arbeiter.

Herren-Spalt - und Rindlederstiefel, la Ware . . . Mk. 22,50, 20,50
Tamcn-Spalt - und Rindlederfchnürstiefel, Ia Ware Mk. 18,50, 16,50, 14,50
Knaben- «. Mädchensticfel, Spalt- u. Rindleder, 31 35 Mk. 14.50, 12.50
Knaben- u. Mädckenftiefel, Spalt- u. Rindleder, 27/30 Mk. 13.50, 11,50
Spalt - und Rindleder-Damen-Schnürschnhe. . . . Mk. 16,50, 15,50, 14,50

Garantiert nur Ia Ware, selbst Fachmann. B9780
Enorme Auswahl in allen Sor 'en Schuhwaren auch in
den billigsten Preislagen . Damenstiefel von Mk. 9 .50 an.

Wellritzstraße 36 , Bleichstraße 11.
Eigene Reparaturwerkstätte . Fernsprecher 6336.

Seefisch-Zentrale Adolfstr. 3
Telef . 4377 . H. Büppel.  Telef . 4377.

Empfehle allerfeinste grosse blanke Nordsee-
ca . 2 Pfd . schwer . . 1. — M.
ca . 3—5 Pfd . schwer . 1 .30 „

-ff . kleinere das Pfd . 60 —70 Pf.

Angelkallliail, Ia, grosser heller, im Ausschnitt1.40—1.60
Bratscholl , u. Flundern 0.50 I Feinste Matjes - Heringe
Schollen,mittel 90 , gross1.20 I Stück 35 u. 4« Ff.

xumpieme tuierieinste ;

Angelschellfische

Ä .Schellfisch
und Kabeljau

empfiehlt sehr billig B9632

H .Jtat MliORt.J,
Feinster

------ Angel - —
Schellfisch

Mk. ©.85 —1.05.
Ferner täglich frisch:

™ Bücklinge . ™

E. Scliambaeit,
9M 6MW alte Settel
üu  bet !, bei Karl Ruppert , Ramibach,
Bürgst ratze 17.

3 schlachtreife Gänse verkauft
L. Pfeil , Sonnenberg , Wiesb. Str . 79.

Eine Adler-Schreibmaschine,
wie neu, zu verk. oder zu vermieten
S chreibmaschinen-MMer , Tel . 485 1.

Großer Kleiderschrank, Kommode
oder Brandkiste, alte Eichenholztruhe,
verschiedene Gaslüster sofort zu ver-
kaufen Neuberg 2, 1.BfiDanfeu. Sold- tiab Silber-
faste». BfanSFdtelne. Mberne
Lösfel. Gabeln,M «ss, Becher, Aussätze
und Leuchter kaust zu hohen PreisenSeiMls. gebenall el4.
PlOliiilii Nil FahrrsS

gesucht.
Offerten unter Z. 879 an den

Tagbl .-Berlag.
Rolladen-Reparaturen

werden ausgenihrt Jahnstraße 4.
Schreinermftr . Birk.  Tel . 4435.

WKWW ünpellmetfler
mit guten Verbindungen zur Kor¬
repetition für studierte Opern ge¬
sucht. Um ausführliche Offerten mit
Preis pro Stunde u. M. 909 an den
Tagbl.-Berlag wird gebeten._

_ I ige
für leichte Gactenarb . gef.
Biebricher Stratze 55a.

Verloren
Mittwoch Dotzheim. Str . am Loreley¬
ring von armem Geschäftsmann ein
Hundertmarkschein. Der Mann , der
denselben aufhob, wurde von versch.
Personen gesehen u. wird gebeten,
denselben bei Herrn Adolf Weschke,
Orantenstraße 10, gegen gute Belohn,
abzug., andernfalls erfolgt Anzeige.
Verloren Langgasse

schwarze Handtasche mit silb. Port .,
»Fahrschein, Schwester H. W. lautend,
Geld u. weiteres . Gegen Belohnung
bitte abz. Fu ndbüro,  Poli zeidirektio n.

Gold. Brosche verl. Margeritenform
mit Perlen besetzt. Weg Mainzer
Straße , Wilhelmstr ., Gr . Burgstr .,
Schloßplab, Ellcnbogengaffe. Belohn.
I . Jungbau cr, Ellenbogcngasse 14.

Verloren schwarzer Spitzenschal
auf der Kapellenstraße. Wiederbring,
erhält Belohnung. Witwe Kath.
Wolfs, Kapellenstraße 71. Abzugeben
in Nr . 81.

Verloren
ein Paar neue braune led. Herren-
Handschuhc, Wilhclmstratze bis Kur¬
haus u. Kurhausanlagcu . Gegen Be-
lohnun « abzug. Rheinstraße 70, 1.

Foxterrier,
weiß u. gelb, entlaufen . A
gegen Belohnung Mainzer B
Mauergaffe 4.

Den
Me,

Entlaufen
sihwarzer Zwergspib, Hündin . Gegen
Belohn, abzug. Frank , Müllerstr . 1.
Bor Ankauf wirb gewarnt ._

Kl. schw. Rehpinscher
mit hellblauer Schleife abhanden ge¬
kommen. Abzug, gegen Belohnung
Niederwaldstraße 7, P . l._

CflrtlfanhO Settern i. SonnenbergLoujlllum: entflogen. Abz

Abend-Ausgabe. Erste- Blatt . lKr. *02.

Frische Fische!
Geräncherte nnd marinierte Fische
> Fischkonserven “1

kaufen Sie am besten und billigsten in

Krickels lisehhaiien
Hauptgeschäft: Grabenstrasse 16. Telephon 778n. 1862.
Zweiggeschäfte: ßleiehstrasse 26 und Kirchgasse 7.

Jlngelschellfische

Kaufe für meine Geschäfte
stets das Beste ein und offeriere
frisch vom Fang : ab Laden:

Allerfeinste
lebendfrische

2- 5nfünd . Pfd . 1.— Mk ., IVi - l ^ pfünd . Pfd . 90 Pf .,
l - lVipfdnd . Pfd . 80 Pf ., V»— 3/± pfünd . Pfd . 60 Pf.

ff. jlngelkabelian,
mit Kopf Pfund 90 Pf ., ohne Kopf Pfund 1.10 Mk .,
im Ausschnitt Pfund 1. 40 Mk ., feinster grosser im Aus¬

schnitt Pfund 1.60 Mk.

ff. SeehechtF™h 1.40 1.80
ff. Seelachs*“ 1.— A jUi 1.40
grosse Schollen1.80, mittel1.50, kleine1—
Makrelen“rSiaet  80« Merlans 80«■

ff. Heilbutt , Steinbntt,
Idmandes , Rotzungen,

Bheinzander , Flnsshechtej
Bheinsalm , Forellen u. s. w.

= billigster Tagespreis .  -

Ferner empfehle von

täglich frischen Zufuhren:

Prima Voll-H per Stück 28 Pfg.
Nene Voll- E per Stück 30 Pfg.
Riesen-Fett-R per Stück 40 Pfg.
ff. Kränter- I per Stück 40 Pfg.
KonsJIatjes- Ni per Stück 40 Pfg.
ff.Bismarck- 1» per Stück 40 Pfg.
ff. Tomaten- E per Stück 45 Pfg.
Grossen Makrelenrollmops St. 35 Pfg.
Feinste Kränter-Anchovis7/ 01««.SS

„ Matjes-Gahelhissen«.33
Filetheringe in Frejatunke1.00
Makrelen in Gelee, Aal in Gelee
Schellfisch in Gelee, Muschelfleiseh in Gelee

-Pfd .-Dose 3 . 75
-Pfd .-Dose 3 . 35Fischklösse in Kraftbrühe1™Dose375

>

ine»
Lachs, Lachsbiicklinge, Kieler Bücklinge,
Sprotten, Flundern, Makrelenu. s. w.

stets frisch.

Fischkonserven und
Oelsardinen

in grosser Auswahl.
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